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Nach Nikodemus ist die jüngste evangelische Kirche im Hinterweil benannt. 

Das Zusammenleben der Menschen im Hinterweil war und ist von der Haltung 

bestimmt, dass man für die Position und Meinung anderer offen ist und sich füreinander 

interessiert. So hat es Reinhardt Holländer ausgedrückt. 

Das Gespräch, das Nikodemus mit Jesus sucht, ist von eben dieser Haltung 

bestimmt.  

 

Er war ein Thoragelehrter und Thorahüter, ein Pharisäer.  

Er gehörte der religiösen örtlichen Führungsriege an. 

Pharisäer haben ein negatives Image. Dieses negative Image wurde über 

Jahrhunderte von Christen geprägt und gepflegt. 

Mit lange gepflegten antijüdischen Ressentiments, hier die bösen Pharisäer, dort der 

gute, der bessere, Jesus haben Christen Schuld auf sich geladen. 

 

Jesus und die pharisäische Bewegung waren sich sehr nahe.  

Jesus hat wesentliche Elemente der pharisäischen Ethik in einfache und bildhafte 

Sprache übersetzt hatte und den Menschen die Nächsten- und Feindesliebe 

nahegebrachte. 

In den gelehrten- und Führungskreisen war man sich uneinig, wie man über Jesus 

denken sollte, diesen charismatischen, volksnahen unerschrockenen engagierten 

Rabbi.  

Nikodemus ist sich entweder nicht sicher, wie die anderen aus dem Führungskreis 

sein Interesse beurteilen würden und ob seien Nähe zu Jesu ihm Nachteile bringen 

würde. Daher macht sich lieber bei Nacht auf den Weg. Oder er will einfach mal in 

Ruhe mit Jesus über ein paar für ihn wichtige grundsätzliche Fragen reden. 

 

Nikodemus ist ein theologisch Gebildeter. Und er ist ein Suchender. 

Er ist an anderen Haltungen und Positionen interessiert und an anderen Arten des 

Umgangs mit der Thora. Er ist an Neuem interessiert. 

Das Handeln Jesu, sein Tun, sein Engagement, die Zeichen hat vor allem seine 

Neugierde. 

 

Nikodemus steht für mich für einen kritischen, weltoffenen, wahrheitssuchenden 

Gelehrten, der sich selbst ein Bild machen will und darum das den Dialog, den 

Austausch sucht. Ganz ähnlich wie der Regisseur und Filmemacher Wim Wenders. 

Der schrieb kürzlich: 



„Ich wollte öffentlich ...zu meinem Suchen und Ringen mit dem Glauben, der Kirche und mit 

der der Religion stehen soll.  

Wie ist das mit Gott? 

Wie kann Glauben heute relevant sein?  

Was hilft der Glaube? Welche Zeichen setzen die Glaubenden? 

Das sind die Fragen von Nikodemus und Wim Wenders. 

 

Jesus sagt zu Nikodemus:  

Nur wenn jemand neu geboren wird, kann er das Reich Gottes sehen. 

Der rätselt zunächst über die Antwort und sucht Gewissheit mit der Rückfrage. 

Erklär mir mal: 

»Wie kann denn ein Mensch geboren werden, der schon alt ist?  

Man kann doch nicht in den Mutterleib zurückkehren  

und ein zweites Mal geboren werden!«5 

 

Von neuem geboren werden? 

Das trifft auch unseren Nerv. Unsere Sehnsucht, in der aktuellen Phase der 

Pandemie? 

Aufatmen können, neu aufleben, neues entwerfen, neues erleben. 

Das ist eine Sehnsucht nach einer Art Wiedergeburt? 

Und diese Sehnsucht trifft euch uns als Kirchengemeinden, dieses kleiner, 

kleinlaut, inaktiv, passiv gewordene suchende Häuflein? 

Wim Wenders schildert was ihn erneuert hat: 

Für meinen Vater – den ich lange gepflegt habe -  war es ganz klar, dass er (im Tod) in eine 

andere Existenzform übergeht, vor der er mit großer Neugier, fast freudiger Erwartung 

stand: Dass Gott in dieser Weise lebendig und wirklich werden kann, war für mich eine neue 

Erfahrung. Und das hat viel von jener Unklarheit und Zerworfenheit mit der Religiosität 

meiner Kindheit weggewischt. Ich bin wieder offener geworden für die Kirche. Ich habe das 

Störende, das Restriktive, das Hierarchische, all das, was es mir unmöglich gemacht hatte, 

mich in einer direkten Beziehung zu Gott zu erleben, vergessen. Ich bin katholisch 

aufgewachsen, 1968 aber aus der Kirche ausgetreten, und bin dann Anfang der 90er Jahre 

zum Protestantismus konvertiert.  

Jesus sagt zu Nikodemus: 

Man müsse aus Wasser und Geist geboren werden.  

Anders gesagt: Eine Widergeburt kann nicht von Menschen hervorgerufen oder 

bewirkt werden. Es müsse von oben her geschehen. 

Denn das könnten Menschen nicht steuern oder erwirken. Es sei wie beim Wind, der 

weht, wo er will. Du hörst sein Rauschen. Aber du weißt nicht, woher er kommt und wohin 

er geht. Genauso ist es mit jedem, der vom Geist geboren wird.« 



 

MaW:  Es gibt kein Lern- und Trainingsprogramm und keine Kurse, über die ich mir 

Glauben, Gott oder eine aufgeklärte erwachsene Glaubensüberzeugung aneignen 

und sie einüben kann. 

Das mag enttäuschend und desillusionierend klingen.  

Aber wir Menschen sind nicht die Macher und Produzenten des Glaubens.  

Das haben wir nicht in unsere Hand.  

Es braucht Wissen und Charisma und Begeisterungsfähigkeit, eine Person die Kinder 

und Jugendliche für ein Thema zu fasziniert, begeistert, so dass der Funke 

überspringt. 

Also: Zu den Zahlen, Buchstaben und Fakten braucht es noch den Geist. Die Drei!  

Gott, Jesus, Heiliger Geist. 

 

Mein christlicher Glaube gibt mir eine unglaubliche Freiheit, sagt der Filmemacher und 

eine umfassende Freude. Dass diese Freude und Freiheit zugänglich, erkennbar und erlebbar 

wird und begeistert, dafür könnten die Kirchengemeinden was machen, sie könnten mehr 

machen. 

 

Freude und Freiheit zugänglich, erkennbar und erlebbar machen: Ja, genau!  Das 

könnten, das können wir, zB für die Familien mit den kleinen Kindern, die gerade 

täglich anrufen und in den nächsten Wochen jetzt aus Geist und Wasser geboren 

sein, die sich taufen lassen wollen. 

 

Und offene Nikodemusgespräche könnten ein Format für eine kirchengemeindliche 

Wiedergeburt sein.  

 

Die Tatsache des Geborenseins macht uns Menschen aus. Sagt die Philosophin Hannah 

Arendt. 

Das ist die Voraussetzung, dass es Neuanfänge zum Handeln, zum aktiven Leben überhaupt 

geben kann, für Menschen, die orientierungslos, verunsichert, in tiefer 

Niedergeschlagenheit und Trauer waren, die durch finster Täler gingen. Für einen, 

mit dem ich kürzlich lange gesprochen habe, der fünf nicht in Freiheit verbracht hat. 

Für eine mager, unsicher gewordene erlahmte Kirche.   

Unser Geborensein ist die Voraussetzung, dass es Neuanfänge zum Handeln, zum aktiven 

Leben überhaupt geben kann. 

Nur wenn jemand neu geboren wird, kann er das Reich Gottes sehen. 

Amen 
 


